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Lutz Mackensen, Zitate, Redensarten, Sprichwörter. Register und Redaktion: M. Schinnagel.
Brugg — Stuttgart — Salzburg, Fackelverlag, 1973. 887 S.

Dieses dickleibige, auf den ersten Blick seriös wirkende Lexikon sprichwörtlichen Sprachgutes,
das mit dem Anspruch auftritt, „10305 noch lebendige Sprichwörter, Redensarten und bekannte
Zitate“ (Begleittext) zu bieten, hebt sich hinsichtlich seiner wissenschaftlichen Benutzbarkeit in keiner
Weise aus der Flut populärer Sprichwortanthologien der letzten Jahre in der BRD heraus. Das Ziel
der graphisch ansprechend dargebotenen Materialzusammenstellung scheint in erster Linie darin zu be
stehen, ein rasches Auffinden der „nach dem ersten Buchstaben ihres ersten Wortes [!] streng alphabe
tisch“ (S. 5) geordneten Zitate, Sprichwörter und Redensarten zu ermöglichen, denn einzig diesem
Zweck dienen auch die überaus zahlreichen Querverweise auf Stichworte und die sich in einer „Benut
zungsanweisung“ erschöpfende Einführung (S. 5f.). Der Benutzer kann hier nicht nur die gesuchten
deutschen, sondern — wie versichert wird — „übrigens auch die heute gängigen fremdsprachlichen Zi

tate, Redensarten und Sprichwörter (englisch, französisch, lateinisch und griechisch) im Originaltext
nachschlagen“. Was man dann jedoch in der Regel an Auskünften Findet, mögen die ersten drei
Beispiele veranschaulichen: l Abbitte ist die beste Buße; dt. Spw. [= deutsches Sprichwort]; 2 Ab
dafür ! = das Geschäft ist perfekt; d. Ra. [ = deutsche Redensart], vom Bakkaratspiel hergenommen
( = Glücksspiel) ; 3 abducetpraedam, qui occurrit prior -&gt; Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. Irgendwelche
Belegangaben für solche wohl als allgemeines Volksgut aufgefaßten sprachlichen Wendungen fehlen.
Aber auch die Nachweise der Zitate sind dürftig, z. B. 10 Aber hier, wie überhaupt, kommt es anders,
als man glaubt; ein Vers von Wilhelm Busch (1832—1908). Lediglich bei Stellen aus Dramen sind zum
Teil Akt und Szene angegeben. Ein Literaturverzeichnis ist ebenso eingespart wie eine Auskunft
über die Kriterien der Auswahl. Offenbar sind vor allem K.F.W. Wanders Deutsches Sprichwörter-
Lexikon (5 Bde, Leipzig, 1867—1880), G. Büchmanns Sammlung Geflügelte Worte (Berlin 1864,
31. Aufl. 1967) und Borchardt-Wustmann-Schoppe, Die sprichwörtlichen Redensarten im deutschen
Volksmund (7. Aufl. Leipzig 1955) ausgeschrieben worden. Maßstab dafür, was davon „heute noch gän
gig“ ist, also in die Anthologie aufgenommen wurde, scheint — da keinerlei ausreichende Forschungs
ergebnisse darüber vorliegen — das subjektive Empfinden des Hrsgs. gewesen zu sein. Die ganze
Auswahl wirkt reichlich literarisch und lebensfremd. Nach meinen Beobachtungen wäre hinsichtlich
der Zitate und zitatnahen Sprichwörter der Kreis weit enger zu ziehen gewesen, während anderer
seits das lebendige volkssprachliche Sprichwort- und Redensartengut weitgehend fehlt. Deshalb wird,
was die Übersicht über das „heute noch Gängige“ angeht, zweifellos ein falsches Bild vermittelt.
Zugleich führt die Edition das Prinzip, Sprichwörter und Redensarten „nach dem ersten Buchstaben
ihres ersten Wortes streng alphabetisch“ zu ordnen, das hier, mit letzter Konsequenz gehandhabt,
alle Zufällig- und Gewaltsamkeiten einer solchen Anordnung offenbart, ad absurdum.

Trotzdem kann man die Sammlung natürlich zu Rate ziehen: „Wird ein geeigneter Spruch für eine
Ansprache, zum Beispiel zur Hochzeit gebraucht, so wird sich ein solcher unter ,Liebe 1 oder ,Ehe‘
finden lassen. Oder sucht man ein treffendes Zitat, das eine Damenrede zieren soll, so läßt sich vielerlei
dazu unter dem Stichwort ,Frau‘ finden“ (S. 6). Die entsprechenden Verweise sind hier tatsächlich
recht ergiebig. Aber mit solchen Möglichkeiten dürfte der Nutzen des Bandes auch erschöpft sein. —
Daß in meinem Exemplar die Seiten 641-672 auf dem Kopf stehen, ist hoffentlich nur ein Versehen
der Buchbinderei.

Siegfried Neumann, Rostock

Gerda Grober-Glück, Motive und Motivationen in Redensarten und Meinungen. Aberglaube, Volks-
Charakterologie, Umgangsformeln, Berufsspott in Verbreitung und Lebensformen. Marburg, Eiwert,
1974. Textband XII, 561 S„ 16 Abb. im Text, Kartenband 49 Karten ( = Atlas der deutschen Volks
kunde. Neue Folge, Beiheft 3).

Die Auswertung der Fragebogenaktion der 1930er Jahre für einen „Atlas der deutschen Volks
kunde“ (ADV) in der BRD geht weiter. Nach den ersten vier kommentierten Kartenlieferungen
(1958 ff.) und den zwei Zusatz-Monographien Alltags- und Festspeisen. Wandel und gegenwärtige
Stellung von Günter Wiegelmann und Die Bezeichnung des Sarges im Kontinental-Westgermanischen


